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Liebe ist das allgemeine Gesetz der Natur«

Liebe der Thiere zu ihren Jungen.
Mit welcher Liebe die meisten Thiere nicht nur

für die Ernährung ihrer Jungen, sondern auch für
die Beschützung derselben in Gefahren sorgen, davon
hat sich wohl jeder aufmerksame Beobachter der Na-
tur überzeugt. Obgleich das Thier dieses nur auf
Antrieb seines aturtriebes, Jnstinkt genannt, thut,
weil ihm der.fre·"ie Wille, die Ueberlegung und das
Gesetz· der prlicht fehlen, so erregt doch die Liebe und
Sorgfalt « Ut« die Jungen unsere Bewunderung. Hin-
länglich i es bekannt, wie die Hausthiere für ihre
Jungen besorgt finD. Die Kuh ist Tage lang unru-
hig, wenn das Kalb Von ihr genommen iworden ist;
die Henne scharrt den Boden auf, damit ihre Küch-
iein mit leichter Mühe die Nahrung auffinden kön-
nen. Wird ihr ein Stück Brod zugeworfen, so zer-
hackt sie es in kleinere Stückchen,e läßt dabei ihr lok-
kendes Glucken hören, und die Kuchlein lesen das für
sie so zubereitete Futter auf. Sieht sie einen Raub-
vogel, eine Elster, eine Krähe, einen Habichtii., welcher
ihre Jungen in Gefahr bringen kann, in der Nähe,
sVJVckcL sie dieselben zusammen, und bedeckt sie mit
ihiLU Flügeln. So sucht sie auch ein schirmendes
Obiach- CIUFU»Stisaiicl) oder Baum auf, wenn Ne-
80»11!VkaCk»stfallt, und schützt sie durch Bedeckunglmictk ien Äugeln gegen die Rüsse. Der Vogel zer-
tM «t den»«5U1Igck1 das im Schnabel zugetragene Fut-her in. klkmc Stuckcheih oder erweicht das Kernfutter,
spie die Taube, im Kropfe und gurgelt es dann denJungen ein. Da die Tauben eine so große Liebe zu

ihren Jungen haben, daß sie, wenn sie auch Viele
Meilen Von ihnen weggebracht werben, miebere zu ih-
nen zurückkehren, so enutzte man diese Anhanglich-
keit und errichtete die Taubenpostem Das Raubthier
trägt, trotz des eigenen Hungers, den Jungen das
Futter zu. Die Insekten, z. B. die Käfer, Schmet-
terlin e, Fliegen ic. setzen ihre Eier jedesmal an ei-
nen solchen Ort, wo die auss lü fenden Jungen so-
gleich Nahrung finden. Aeng li fliegen die Vöge!
um den Baum herum, vorzuglii die Elstern und
Krähen, wenn man ihnen die Jungen aus dem Neste
rauben will. Viele Thiere Vertheidigen ihre Jungen
sogar mit Aufopferung ihres Lebens, oder suchen sie
durch Weglocken und Wegtragen vor Nachstellungen
zu sichern. Davon liefert folgende Thatsiiche ein
nierkwürdiges Beispiel.

Aus einem herrs aftlichen Hofe war an Dm
Ochseiisiall ein Stall ür Schweine und Federvicjh
angebaut worden. Jin untern Raume waren die
Ställe für die Schweine, Gänse und Enten mtt As-
dieltem Fußboden, und über diesen Ställen war Cm
Lattenverschlag mit aufgestellten, geflochtenan Stroh-
nestern für die Hühner. Die jungen Gansc waren
seit einigen Tagen ausgelaufen, UND D.“ Der ‚eine
Schweinestall eben leer stand, so wurden sie M Ufka
Stall gesperrt. Wenige Tage daran fLIW mankirxlh
Morgens einige Gänschen mit Abgkbliimm Kopfen
todt in dem Stalle, und Pek Yodm unter?“ åUs-
sern Eingangsthüre war an cxvuhkks »Ein Sinnerin
war hier eingedrungen. , ‚lt Fkkmcii wurde die
Oeffnung zugemacht und einige «Lage blieb es ruhig
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in dem Stalle. sMan glaubte nun gesichert zu seyn,
hatte aber nicht beachtet, daß die Maueröffnungen,
durch welche die Flüssigkeiten aus den Schweinställen
auf der einen Seite insFreie geleitet wurden, nur
leicht verstopft waren. Das Würgen ging Von
Neuem Ian; jeden Tag fand man Todte. Um die-
sem Würgen Einhalt zu thun, sahman sich endlich
genöthiget, den Fußboden der Ställe aufzubrechen, ob
vielleicht der Schlupfwinkel des Raubthier-es dadurch
könnte ausfindig gemacht werden. Siehe da! man
hatte sich nicht getäuscht, denn als der Fußboden
des oben erwähnten Stalles aufgebrochen wurde, in
welchem die jungen Gänse waren, so fand nian-«—ein
Nest junger Thiere Von der Stärke ausgewachsener
Mäuse, nur langgestreckterz sämmtliche Jungen wa-
ren aber noch blind. Zugleiel hatte. man die Mut-
ter der Jungen bei dem Neste einerkt. Hasstig brach
man nun die übrigen Dielen auf, aber die Alte wurde
nicht mehr gesehen. Der Hofhund, welcher im Hüh-
nerftalle ein- und ausgegangen war, fing plötzlich im
eingezäumten Hofraume vor dem Stalle an zii bellen, -
und war Von der Wasserröhre, welche aus dem Was-
sertroge ausserhalb des Hühnerhofes das Wasser in
den Hühnerhof leitete, und hier in eine offene Rinne
auslief, nicht wegzubringem Dieß führte natürlich
zu der Vermuthung, daß das Raubthier durch die
Maueröffnung des Stalles sich hierher geflüchtet habe.
Schnell wurde ein Sack geholt, vor die Oeffnuni
der Wasserröhre gehalten, und der Zapfen im Waf?
sertroge gezogen, damit das Röhr Voll Wasser werde,
und so das etwa in ihr geflüchtete Thier durch den
Druck des Wassers hinausgetrieben würde. Mit Ge-
walt drang das Wasser durch die Röhre, und als
der Sack voll Wasser wurde, so fing er an sich zu
Bewegen. Gefangen war nun das Thier; der Sack
wurde von der Röhre weggezogen, und als das Was-
ser sich aus demselben verlaufen hatte, so wurde das
Thier mit einem Hammer todtgeschlagen. Man öff-
nete nun den Sack, und was fand man? —- einen
Jltis, welcher mit seinem Maule ein Junges festhielt.
Wie groß muß nicht die Liebe und Sorgfalt des
Thieres zu seinen Jungen gewesen seyn! während der
Erbrechung des Fußbodens hatte es dieselben wegtra-
gen wollen, war aber durch den im Hofe befindlichen
Hund in die Wasserröhre getrieben worden, und ließ
sich todt schlagen, ohne das mit dem Maule gefaßte
Junge fahren zu Innen. A.

v

· Eine Elephantenjagd
in der Umgegend des Vorgebirges der guten Hoffnung.

(Beschluß.·)
Dae sie nun sah, daß alle Hoffnung, ihn ins Le-

ben zuruckzurufen, Verlohren sey, und sie auch schon
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durch ihre zahlreichen Wunden geschwächt war, stieß
sie so klagende, ausdrucksvolleTöne aus, daß ich bis
ins Jnnerste bewegt wurde. Jn diesen Augenblick
der Aufregung, war ich vielleicht der einzige der ihren
Schmerz mit fühlte. Meine erbitterten Kameraden
fuhren immer fort, zu schießen, bis der Elephant end-

- lich tödtlich getroffen sterbend an die Seite dessen nie-
derstürzte, gegen. den er noch kurz vorher eine so leb-
hafte ergebene Liebe an den Tag gelegt hatte.

Sobald« die Jäger auch diesen Elephanten stürzen
sahen , stießen sie ein Freudengeschrei aus, ohne an
den Preis zu denken, mit dem sie diesen Sieg erkauft
hatten. Furchtlos konnten sie sich nun ihrem Feinde
uåhemz mein Bruder blieb allein bei mir. Die bei-
den Elephanten waren von riesenhaften Wuchs, der
männliche war neunFuß hoch, und der weibliche acht
Fuß vier Zoll, beide schienen schon ziemlich alt zu
seyn. Man versicherte mir,-ihr Körper sey Von mehr
als achtzigKugeln durchbohrt gewesen; späterhin habe
ich aber mehrere gesehen, die trotz dem, daß sie eine
gleiche Anzahl Wunden hatten, doch noch ziemlich
schnell liefen» Jch habe mich stets eines Staunens
nichterwähren können, wie diese Thiere so lange Zeit
so tiefen und zahlreichen Wunden und Verletzuni en
widerstehen komien. Freilich gleiten auch Viele ‘u:
geln ab, werden an ihren furchtbaren, knochigen Bau
platt geschlagen und bleiben zwischen der Haut und
den Knochen fügen. Bald hatten die Trompeten der
Musikanten des königlich Afrikanischen Regiments alle
Jäger um sich vereinigt; aber die Ankunft der beiden
jungen Elephanten, die ohne Zweifel ihrer Mutter zu
Hülfe kamen, mußte ihre Freude unterbrechen. Glück-
licherweise reichten einige Flintenschüsse hin, diese noch-
jungen und furchtsamen Thiere zu verscheucheu.

» DieHottentotten schnitten das Fleisch ab, das sie
frisch oder gesalzen essen ; unsere Soldaten reservirten
sich das Fett und die Haut, und die drei großen Zäh-
ne, denn der weidlicl)e·sElephant hatte nur einen, wur-
den im Triumpf in die Wohnung des Major Pringle
gebracht, welcher die Jagd commandirt hatte. Der
Officier war so artig, mir am andern Morgen den
Zahn des weiblichen Elephanten zu schicken, der micl
angegriffen hatte,» ich bewahre ihn sorgfältig „K
Später wurden» die Skelette der beiden Elephanten
nach England emgeschissh um in irgend einem anato-
mischen Kabinet u figuriren.

So endigte fich meine zweite Jagd. Der Sok-
dat Mac-Cleane erhielt an dem Orte selbst , Wo .er
erlegen war, die letzte Ehre, und ich wurde von vler
Hottentotten nach Friedericksbourg geschafft; Voraus
trug man dte Beute der Besiegten ; meine Estvktc be-
stand aus der Hauptaptheilung der Jäger, Und unter
Trompetengeschmetter und MusketensalVM Wurde ich
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'fortgetragen. Nach vierzehn Tagen war ich Von mei-
nen Wunden geheilt! aber ich nahm mir vor, künftig-
hin vorsichtiger zu sehn, und habe Wort gehalten.

*—

Vertnischtes.
Die Jnfluenza ist nunmehr auch in Schwe-

den ausgebrochen, und «von England nach Jrland
übergegangen. _

Erdbeben verspürte man am 5. April zu
Nordingrä in Schweden und am 6. und 7. zn Algierg

Konigliche Wohlthätigkeit. Sr. Ma-
jestät hat der katholischen Gemeinde zu Eckenhagen,
im Regierungsbezirk Köln, ein Gnadengeschenk von
1000 Rthlr. zum Aufbau ihrer baufälligen kirchlichen
Gebäude zu bewilligen geruht.

Schreckliche Begebenheit. Während in
einer Kirche bei Faeunga in der ’Süd-Amerikanischen
Republik Aequator am del Eorpus-Fest Messe gele-
sen wurde, gerieth das Gebaude durch eine Rakete
in Brand,» (bei dergleichen kirchlichen Festen werden
nehmlich jedes -Mal große Feuerwerke abgebrannt)

' und da man die durch den Luftzuå kins Schloß ge-n.xvorfene sehr starke Thür in der . edränge nicht zu
offnen im Stande war, so kam die ganze Versamm-
lung in den Flammen um, mit Ausnahme des Geist-
lichen, der durch eien Fenster dem Tode entrann. Die
Zahl der Verungluckten wird ohne die Kinder auf
mehr als 500 angegeben.

Polnische Angelegenheiten. Nach einem,
auf den Grund der desfallsigen Anordnungen des Her-
ren Minister-s des Innern und der Polizei, erlassenen
Be ehl desc Herrn , Ober -·Präsidenten der Provinz
S )lefien dürfen die aus Frankreich zurückkehrenden
Polnifchen Flüchtlinge nnrubei Saarbrück, Erfurth
oder Görliiz die Preußlidze Gränze passiren, und
soll dabei auf etwaige Abgesandte der Pariser Pro-
pagande besonders vigilirt werden. «

Die büsartigste Blatternepidemie
nach der Einführung der Kuhpockenimpfung war die,
welche im Jahre 1828 die Stadt Marseille im süd-
lichen Frankreich heimsuchte. An den wirklichen Blat-
tern starben 1473, an den Varioloiden nur 45 Per-
spUMT Von 100 von den Blattern Ergrissenen unter-
lagm 25- während an den Qarioloiden nu reiner starb.
Auch Von solchen, welche die natürlichen Blattern frü-
her ishabk hatten, wurden Einige wieder ergriffen
IZUJI )131ngaffks Die Aerzte schrieben der Nachläßig:
km bei dek Schutzplatternimpfung die große Ausbrei-
tung dieser Kranka zU - und impften während der

Fabemie in ernangcluryg VVUKUhpockmszsnphe mit
IUck die Varioloiden ein.

m
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Wahre Begebenheit.

Einst fkug ein Fürst beim Fürstenmahl
Den Bürgergarde - General ,
«AEh, Aprilva Wie»steht’s, mein Lieber:
,,Jst’s Aeq u i no cttu m vorüber? «
Mit der Qenennung nicht vertraut ,
Antwortet die verlegne JZaut:
,,Durchlauchten, noch ist in der Sache -—'
»Mir nichts gemeldet von der Wade

" di..1’,

———----———

Kirchliches.
Getauftwurdeden28.April1)desHen.Joh-

Sam. SIplacfnilann, 913., Gold-, Silber-, Seiden» Knopf- U-
Ereevinarbeit. allh. Tochter, Emilie Augnste Einma, geb.
d. 21. April.—— 2) Des Eifer. Joh. Gom. Seideh B. nnd
Tuchm. alib. Sohn, Johann Emib geb. d. A. April. —- 3“;
Des Joh. Ganz. Hühne- B-, Tnchmacherges u. Hausbes. and-
Toehter- Friederike Sophie Theresie, geb. d. 1G. April. —
4) Des Karl Gortlob Lange, e- n. Zimmerhaueraes auf).
Sohn- Karl Ernst Louis- geb. d.18. Arril- —- 5) THIS-lieb
Eonrad- V. u. Gerichtsboten allh. Sohn- Karl übrig, “PI"
d. 8. April- —- Den 1. Mai 1) des Hm- Karl Globz Gun-
ther, Unteroffiiu u. Carit-aind’arntes im 1. Bat· (Gorl.) 3
Garde-Landw. Regt-n. Sohn, Karl Gustav, geb. d. 20. Art-.
—- 2) Des wenn Christian Glob.Grundmann- B.u.Fleiich--
hauers ailir Sohn, Rudolph Ednard, geb. d. 18. April. —-
3) Des Ora. Christian Jana Theurich, B» Gasthofbcs« U-
Fleini)l). allh. Sohn, Ananst arme, geb. d. 1- Mai. ——
Den 2. Mai- bei Karl Gotthold August Friedrich- Zimmer-
hanerges. allh. Sohn- Karl Eduard, geb. d. 2. Mai. »
. Den 26. April gebar des Dav. Schulze, gewes. Diemtkn.
in Nieder-Moys- chefrau einen todten Sohn. »

G e t r a u t. Den 29. April 1) Friedrich Barrasch-
Krankenwärter im Lazareth der Konng Preuß. 1-. Schützen-
abtbeil. allh. nnd Iafr. Maria Elisalseth geb. Kordas- Joh.
Ehstorh. Fiordas, Hänsi. in Damit-Z- ebel. eins. Tocht.zivei-
ter Ehe. —- 2) Gottfried Thenrich, Müllerges allh. u. Jo-
hanne Rosine Schulze- anietzt Karl Gir. Nenmanns, Mau-
rerges. allh. Pflegetochr —- 3) Hr. Karl Gottlob Gerhardts
B-, auch Kunst-, Waid- nnd Sehonfärb. in Dobeln "ggf!-
cKuliane Elisabeth geb. Ludwig, weil. Mstn Joh. Chstiims

nbmig, V« U· Tuchm. allh. nachgel. ehel. älteste Tod«-k-
anjeth Joh. Sam. Hohnes, B. u. gewes. Vorwerksbefs am“
‘l‘flegcmebt. —- 4) Hr. Friedrich Hand llntcrofsic- bei DIE 1;
Contr. der Königl. Preuß. 1. Schützenabtheii. u. Saft. 4“:
liane Friederike geb. Klingeberger, Mitr. Glob. Satan-Klin-
geberaer, B. n. Tuchm. allh. ehel. jüngste Tochter-- '98"
30. April in Troitschendorf, Mstr. Johann Samue,l Steg-
mund, B. n· Schneid. allh. u. Jgfr. Amalie KAWIME ge «
Knauthe- Distr. Chrstn. Wilh. Knanthe- V« ‘bentlere “‘

,Handsch»Ul)1mul). allh. ehel. eins. Tochter erster Ehe-
Genorben:den24.Aril1)desweiltJoh«Mi-

chael Hartmanm B. n. Stadtgaütenbess 01”)- Wittwe- FMU
Anne Nosine geb. Bei-them alt 68 ‘3-‚4 M« . ,
Des Christian Fromter, Inwhn. in Trvxxschendorb Wittwe-
Frau Anna Rosina geb. Eisiek, alt 66 ‚5- Q Ni. 18 T. .-
3) Johann George Benofskn- Tuchbskelkekgcfs Club-r alt 57
P. 10 M. 16 T. .- 4) Des Hrns Chtsms Chreaott Bret-
chneider, GerichtsamtskExpeVWkeL auf). Edefxatn Fr. Frie-

derike Rosalie geb. Quinte alt 36 „5. 2o T. -—- 5) fiJeömib
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Hrn. Karl Ehrstm Glied. Einer, brauber. Be u. Weißt-riet
allh. Tochter- Friederike Mathilde, alt 23 I. 8 M. 14 T.
—- Den 25. April 1) Christian Gottlieb ‚Wenig, Gedinge-
häusl. u. Zengfammler in Nieder-Moys, alt 82 J. 1 M. 13
T. z— 2) Mstr. Karl Heinrich Thom- B. u. emeritirt. Ne-
benalt. der Kürschn. aub._‚ alt 76 J. 8 M. 1 T. -— Den
26. April, des Gottfr· Ward), B. u. Inw. allh. Ehefrau,
Frau Marie Rosine geb. Iochmann, alt 34 I. —- Deu 27.
April, 1) des weil. Mstr. Iob. Karl Glob. Schneppenkrelh
B. u. Züchn. allh. Wittwe, Frau Johanne Dorothee Sturm,
alt 70 I. 8 M. 25 T. —- 2) Des weil. Mstr. Joh. Gttlob.
Meier, B. u. Bottch« allh. Wittwe, Frau Anna Margare-
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thegeb.Uhlich-alt67J.6M.17T.—-3DesMrJam. Traugz Wilde, B. n. Tuchnt. allh. Ehgfraus FrfäuJohanne Christiane geb. Schmidt, alt 67 I. 9 M 14 .—Den 29.«I April- 1) des Joh. Glied. Schean Gasthofbef. inWeder-Mode Sohn, Friedrich Gustav- alt 6 M. 2 T. —Z) Des Joh. (blieb. Hubeh Inwhn. auh. Tochter, enrietre„urbane, alt 1 M. 1J T. —- Den 30. April- 1) rfir. Jo-hann Samuel cIzudoiv B. u. Tuchm. allh., alt 70 J. 8 am.0 T. —- 2)c».tohann Jakob Helmfchrodt, Tuchmachergef.
Elle-St Links ”ä; "31%), « Maja “ä Hm Etho ,,0' ei o„oaoeoallo
August Moritz, alt 6 Stunden. hfhbbm

———

Bekanntmachungem
Anerbieten.

Das Dominium Alt-Daubitz beabsichtiget, das in
dem Dorfe Walddorf befindliche , zum Nittergute
Daubitz vormals Rietfchner Antheils gehörige Vor-
werk zu dismembriren, und zwar Erbpachtzinsweise,
ohne einen Canon, doch unter der Bedingung, daß
der Erbpachtzinsmann sich darauf ausbane. _

Jeder der neuen Anbauer wird ganz frei von allen
Diensten und es soll ihm zum Aufbau seiner Gebäude
von dem Dominio durch Feststellung der billigsten
Preise für die dazu von ihm izu entnehmenden Bau-
materialien jeder Art, die möglichste Erleichterung Ver-
fchafft werden. Baulustige und Diejenigen, welche sich
mit wenig Vermögen nicht leicht anfäßig machen kön-
nen und es doch wünschen, können mit guten Zeugnis-
fen versehen, dadurch ihren Zweck sehr bald , ohne
Grund und Boden zu bezahlen, mit Vortheii erlangen
und haben sich deshalb an das hiesige Wirthfchaftss
Amt zu wenden.

Daubitz, den 3. Mai 1833. »
Das Dominium zu Daubiiz bei man).

AuetionssAnzeige.-
Kommenden Sonnabend, den 11. Mai c., Vormit-

tags von 9 Uhr an, sollen in dem Hartmannschen
Branhofe amuntermarkte hieselbst uachbenannre Ge-
genstände, als:

53i- berl. Ellen feines Kaisertuch, in diverien Cou-
garen und Parthieen von 1457 21-;:, 7å u. 93

en;
69} beri. Ellen Kalmucks, in Parthieen von 2285:,

- 20% u. Wä- Ellen;
87 Stück ordinaire buntfeidene Frangentüchel;'
1 ordin. Sopha mit erungfedern nebst 4 Stühlen;
1 dito Kommode, 2 ische, 1 Marktkastenz:
3 Paar neue ganz ordinaire Stiefeln;
10--s - fatbleb. {granenfcbnbem

meistbietend gegen sofortige baare Bezahlung in PkeUßi
Cour. verkauft werden, welches Kanflustigen hierdurch
bekannt gemacht wird.

Görliiz- den 7' Mai 1833. _
HVffmann;

Landgerichts - Botenmeisters

Fremden-Liste.
Vom 29. Aprit vie 5. Mai 1833.

Z um weisf en Roß. He. Mienen Kaufmann aus Mag-
deburg

Zur goldnen Krone. Die Herren Lewysizhn u. Scheff-
tel, Kaqu a. Brealau. ‚im Schink, Eisenhandler a. Gna-
denberg. Spe. v. Sommerfeld, Lieuten. a. Berlin. Hin

' Kestner- Forstcand. a. Satan.
" Zum goldnen Ste rn. Hr. v. Neibniiz, Oekonom bei

. Musikan. Hr- Ende, Lehrer a. Bunilau. Hr. b. Oertzenk
Nittm a.D. a. Frauendorf b. Catilina ‚Dr. Silberfeld-
åfnusz Krakan. Hr. Baron b. Saaten- Gutsbesitzer a.

une. -
Zum gblbnen V an m. Hin Reibe, Anscultat. a. Bres-

lau. Hr. v. Staunen), Lieuten. a. Berlin. Hr. Holfchm
—

Hierzu eine literarische Beilage m vain Schmidr in Gönn-. .

Oberstlieuten. a. Schweidnitz. His. Schieblich, mm. a.
Hoyerswerda.

Zum brannen Hirsch. F)r.Gottfchalk, Wirthfchqfts-
beamter a. Queitfch b. Schweidnitz. ‚gar, König, Rfm-
a. bilbburgbaufen. r. Dettlev- Kfm. a. Friedersdorf
Hrs Gr. Henkel, Ober a.»Neisse. Hr.Spkbeustcm, Guts-
bef, a. Qßartba. Hks Peter, Gutsbes. a. Bernsdorf. Hi.
Agrieotm Eine. a. Berlin. Hr. Steinberg, Ksm a. Neu-
salz« Hks Szvnkanski- Kfms a. Warschau. Or. Patschkkt
Kfm. a. Q'benmig. Dr. Strotboff- Kfm. a. Bremen. Hts
Lahusem Kfnt. a. Leipzig.

Zum blauen Specht. Or· mach Dicke-onus a- Horch-
werda. Hr. Sauer- Tuchfabrik. a. Sagan.

-——----.---··—
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